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Pſalm 27, 5.
1

AanEr decket mich in ſeiner Hutten zur boſen Zeit;

er verbirget mich heimlith n ſeinein Gezelt,

und erhohet mich auf einemn Felſen
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Non reiner Zartlichkeit durchdrungen

 Jſt, endlich, mir der Sieg gelungen.

E

in furchterfullten Triebe.SD Mie Lielo ſiue.. Das Schrecken flieht.

Sie ſiegt, die kindlich reine Liebe.
Mein Herze! ſing ein Freudenlied!

reeCr, meine Foeude, meine Ehre,
Er, dem ich, vanzlich „zugehore,

Mein Reichthum, meiner Augen Luſt,

Er, er, mein Alles auf der Erden,
Soll meines Liedes Kleinod werden.
Jhm gluht, Jhm lebt die treue Bruſt.

a 2 Dir,
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LS
ir, beſter Vater, Deinem Leben,

Sey, GoOttes Vorſicht zu erheben,
Dis Lied beſtimmt. Dein einzger Sohn
Tritt, an dem feſtlich ſchonen Morgen,
Tritt heute, frey von bangen Sorgen,
Vor ſeines hochſten Vaters Thron.

Jeh ſehe meine Hofnung grunen.

Der Tag iſt wiederum erſchienen,
Der, einſt, der Sterblichkeit Dich gub.

J

So wiſcht GOtt immer. noch die Zahren,
Die Krieg, und Furcht, und Noth „gebahren,

Von ſeiner Kinder Wangen ab.

Gott wolle doch dem Rriege ſteuern,

„Und Ruhe, Friede, bald, erneuen.
„Er ſchenk uns bald ein Friedensfeſt.
„Dann ſing ich laute Frinbtnalider
„Giebt GOtt uns unſern Konig wieder,
Wenn er uns Friede horen laßt.
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ſeDo wunſcht ich, jahrig, an dem Tage.

Jedoch, noch heuer hemmt die Klage
Das, Dir geweihte, Friedenslied,
Weil noch, in groſſen Kriegesheeren,
Die Land und Stadt und Fluhr verheeren,
Die Noth bald dort bald dahin zieht.

Moch ſieht man blanke Schwerdter glanzen.

Noch deckt, o! Satchſen! deine Grenzen

Ein blutiaeauchendes Verdundt.
Vetarint beſeufzeſt du dein Leiden;

Da man dich fonſt, in guten Zeiten,
Das reiche Cannan dentnnt:

Das Wittern donnernder Geſthate

Brullt durch dat Land. Der Sabel Blitze
Drohn. Blift und Flatinnen haufen ſich.
Mur Graufen deckt ſo Fluhr als Walder.
Der Harm duktchirrt die leeren Felder
Hier, Muſe, hier entſetze dich.
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Ez wiehert, frech und kuhn zun Streitt.

Das wilde Roß nach Blut und Beute,
Und tragt den Reuter, ſchnell, zur Schlacht,
Und ſtampft und ſchnaubt bey Blut und Jeden.
Bald ſinkt ſo Mann als Raſi zu Boden.
Wie mancher wird hier umgebrache!

IJZum Sammelplatze grimmgan Waſſon q
Scheint jezt mein Vaterland gaſchaffen,
Und, leyder, recht beſtimmmt zu ſaſhnu.
Verheerung, Armuth- und Varwrben
Die ſind, vielloicht, des Kriegns Erban.
O! welcher Jammer nimnit mich -ain.

Das Lermen ſtreitender Armern, ta EQ

e—Von Menſchen Blut. erſchaſnn Sunn
Noth, Schrecken, Furcht vrrjagte ſinz
Die holde Freundint
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goJezt kommt ſie, mit verklahrtem Blicke,

Stilllachelnd, und geſchwind, zurucke,
Komm, liebſte Freundinn, lehre mir,

An einem ſo beſondern Vage,
Des Herzens unwerfalfchte Sprache.

Mein ganzes Herge weiht ſich dir

cgv J 3*aIn Thranen, die ich, oöft, alleine,
Mein Sachſen, uur dein Wohlſehn, weine,
Jn meine Jhranon  wiſchdrch iezt J

Ein Strohm von milden Liebedehrinmn

Nur thranendnn jeh es erwahnen,
Wie EOtt dem Meten linht, nh guhiiun

Jhr ſtummen Jengen meſin Areudee c
Beredte Thranen, ſuign uch: deute

Zu dem, dem ihr gifalun hinauf.
HErr! laß du mich Erhorung ſehenln
Beglucke, wir bishor geſchehen,
Des beſten Vaters Lebenzlauft i

ĩll a 4 Es
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Es nahert, bey noch muntern Kraften

Und treubeſorgten Amtsgeſchaften,

Jhm ſich nun Moſes Lebensziel.
Er ruhmt mit uns: „GOtt! ſey geptiefen,
„Das Gute ſo du mir erwitfen,
„Und heute giebſt, iſt groß und viel. E

n.Mem Herz iſt voll von GOttes Ruhne, s
Wenn oft, in Aſſaphs Peiligthume,

Der Geiſt das alles uberdenkt.

HErr! ich will deine Hande kliſſen,
Der, jezt, bey tauſend Kummerniſſen,

Jhm Leben und Geſundheit ſchenkt.

Um Dich, mein Vater, hochſtbekummert,

Da jeder Morgen ſich verſchlimmert,
Jſt mein Gedanke, oft, bey Dir.
Und, durch der Vorſnht wchen Jugrn
Kommt, immernoch, mir zum Vergnugen,

Von Dir die beſte Poſt zu mir.

4*4.

Mit
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WMlit Dir flieh ich zu jenem Throne,

Von dem, in dem geliebten Sohne,
Dem Heyl der Welt, uns Heyl umfließt.
Mit Dir will ich zum Himmel treten.
Dich will ich mir ſo lang erbeten,

Als es zu unſern beſten iſt.

e,ein vaterlich errungner Seegeititt S
Begleitet mich auf. allen Wegen,

Auf die mein heilig. Anit.ich fuhrt.
Jhn ſpuhr ich. Jhm hab ihs zu. daubbn
Daß, wenn oft. Muth und Einſicht wanken,

Der HErrauich ſürtet und regiertt—

Jhn ſpuhrt auth ſie, den Vaterfeegen,
Den Deine Hande auf ie logen,
Sie, Deine Tochter, ſte, Dein Kiud,
Sie, meine Sthweſter, mit dem Gatten,
Die, Beyde, vis ins Reich der Schatten,
Dir ewigtouurgeben ſind.

a 5 Sie
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Die ſegnen, mit mir, dieſe Stunde.

GOtt! ſoll in dreyer Zeugen Munde
Die Wahrheit, Ja, und Amen, ſeyn;
So wirſt du auch drey Kinder horen,
Die einen frommen Vater ehren,
Daß ſie ſich deiner Hulfe freun.

S

Do beten wir. O! HErr der Welten,
Vor deſſen richterlichem Schelten

Die Himmel, Erde, Seen fliehn;
Der aber auch die Liebe heiſet,e
Und ſich auch wurklich fo erweiſet,
Wann Fromme, betend, vor dir knien.

DuE
GSrhore unſer kindlich Flehen,

Und ſegne den mit Wohlergehen,
Der deines Dienſtes, treulich, pflegt.

Beſchirme Sein, dir werthes. Alter.
Sey Sonn und Schild, vran nt Ekhalter,
Auch denn, wenn ſich ein Sturm erregt.

d

Will
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Wilt ſich Gefahr und Krieg ihm nahen,

Wird deine Gute ihn umfahen.
Verbirg ihn, heimlich, in dein Zelt.
Zur boſen Zeit wirſt du ihn decken.
HErr, laß ihn deine Gnade ſchmecken,

In dieſer und in jener Welt.

cDenn Alter, das du ihm beſchieden,

Verherrliche durch deinen Frieden.

Er ruft zu dir. Cucheſt, du wirſt
Jhin ndch hm bald 27 bald
Jn Sachſen Frieden ſehen laſſen,
Held! Ewig Vater! Friedefurſt!
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